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Hausbesitz und HausZinssLeuer
Durch den Krieg und noch mehr durch die Nachkriegszeit

haben wir die Hälfte unseres Nationalvermögens verloren .Der „ fundierte " Besitz, also Haus - und Grundbesitz , konnte
sich natürlich der allgemeinen Verarmung erst recht nicht
entziehen . Bei der Einführung der Hauszinssteuer ging man
zunächst von der Annahme aus , daß die Haus - und Grund¬
besitzer durch die Entwertung ihrer Hypotheken von einer
schweren Last befreit worden seien . Das war für den Augen¬
blick richtig , solange der Volksvermögensverlust sich noch
nicht in der Entwertung allen Besitzes ausgedrückt hatte .
Den Hausbesitz hat man durch die Hauszinssteuer

'
noch mehr

entwertet , da die kapitalisierte Steuer bei jedem Eigentums -
Übergang den Verkaufspreis drücken muß . Dem einzelnen
mag diese Entwertung seines Besitzes bisher nicht zum Be¬
wußtsein gekommen sein . Auf dem großen Gütermarkt ist
sie bereits eingetreten und wird sich noch weiter auswtrken -
Die hohen Mieten . die sich aus den viel zu teuren Neu¬
bauten und der hohen Belastung des Altbesitzes durch Be¬
rechnung des Steuerweits nach dem Wehrbeitraa ergeben ,kann heute niemand mehr tragen , und sie werden sich mehrund mehr der Senkung aller Einkommen und damit des
Lebenstands anpassen müssen.

Nach den Berechnungen Helfferichs waren von den 310
Goldmilliarden Volksvermögen , die wir vor dem Krieg hat -
ten , 40 v . H . gleich 120 Milliarden im Hausbesitz mit zu¬
gehörigem Grundbesitz angelegt . Ist dieser um die Hälfte
entwertet , so stellt er heute noch einen Wert von etwa 60
Milliarden dar . Nach dem Krieg dürfte für etwa 10 Mil¬
liarden neu gebaut worden sein, doch stellen die damit er¬
bauten Häuser heute diesen Wert bestimmt nicht mehr dar .
Nehmen wir diesen Wert mit etwa 60 bis 70 v . H . an , was
sehr reichlich ist, so kämen wir auf einen heutigen Wert
des Hausbesitzes von höchstens 67 Milliarden . Davon gehen
aber etwa 13 Milliarden Hypotheken ab , so daß noch ein
Restbesitz von etwa 54 Milliarden Mark vorhanden sein
dürste . Das heutige Hauszinssteueraufkommen dürfte bei
etwa 1 bis 1,2 Milliarde liegen , würde also fast 2 v . H.
des wirklichen Werts darstellen — eine Zahl , die aber noch
dadurch steigt, daß die Hypotheken mehr als das Dop¬
pelte als vor dem Krieg kosten , also den Besitz , den wir
oben mit 54 Milliarden errechnet haben , noch weiter ent¬
werten . Berücksichtigt man weiter , daß sich vor dem Krieg
der Hausbesitz mit kaum mehr als 3 v . H . verzinst hat , so
ergibt sich ohne weiteres , daß bei einer Senkung aller unse¬
rer Warenpreise , des Arbeitseinkommens usw . der Haus¬
besitz bei Aufrechtsrhaltung der Hauszinssteuer fast vollkom¬
men unlohnend sein muß . Die Forderung nach Beseitigung
der Hauszinssteuer wird daher begreiflicherweise immer und
immer wieder erhoben , nicht nur vom Hausbesitz , sondern
auch von der Bauwirtschaft . Diese erwartet davon eine
starke Belebung ihrer Tätigkeit ; denn die Erhaltung des ge¬
sunkenen Werts der alten Häuser ist von der ordnungs¬
mäßigen Instandhaltung abhängig , und der Umbau zu gro¬
ßer Wohnungen , die heute niemand bezahlen kann und dis
daher leerstehen , ist nur möglich bei einer Entlastung des
Hausbesitzes .

Aber wie sollen Reich und Länder die 1,2 Milliarde
Steuerausfall ertragen ? Auch heute werden immer nochzwischen 300 und 400 Millionen aus der Hauszinssteuerverbaut . Dieses Geld könnte bestimmt eingefpart
sEden , zumal Privatleute sicherlich billiger bauen als dis
öffentliche Hand . Und heute kommt es darauf an , alle Bau¬
ten auf die denkbar billigste Art herzustellen , Natürlich ist es
nicht möglich, die restlichen 900 Millionen von heute aufmorgen abzubauen ; aber wenn in den nächstjährigen Haus¬
halten noch weitere 300 Millionen Mark eingespart würden, ,
so wäre dies sicher eine nicht unmögliche Leistung . Würde -
i Hausbesitz etwa um die Hälfte seiner Steuer entlastet ,B konnte immerhin nicht nur dieser Betrag , sondern viel-
mrr ^

" " Üblich größerer zu Instandsetzungen der
Ewohnungen , Teilung zu großer Wohnungen usw . benutzt

würde eine gesunde (nicht künstlich ge¬
schaffene) Belebung des Baumarkts eintreten .Zwar würde in der Häuvtsache nur das Handwerk befruch¬tet werden ; aber die Verbrauchsgüterindustrien könntenauch eine gewisse Belebung erfahren .

Aufhebung der Arbeitslosenversicherung ?
w 1 - Nov . Laut V . d . Z . hat der Vorstand des
Neichsstadtebundes sich dem Vorgehen des Landgemeinde -

angeschlossen und auch seinerseits verlangt , daß vor -
uvergehend die Arbeitslosenversicherung aufgehoben werde.Dazu wird erklärt , die Arbeitslosenversicherung babeourcy sie verschiedenen Aenderungsbestimmungen der Not -
verordnungen , insbesondere durch die Einführung der Be -
- --̂ üfuna . bereits im wesentlichen den Charakter
« -A ^ rsicherung verloren . Deshalb könne man auch den

aus Arbeitslosenversicherung völlig beseitigenden Zustand wieder Herstellen, der vor 1927 bestand .Damals gab es eine reine Erwerbslosenfürsorge , die in allen
IsEen nur nach erfolgter Bedürftigkeitsprüfung in Gang
-E . -vze RommWMsrbürchL , haben ibrsp Mans ch apck im

Amtlich wird in Abrede gezogen , daß eine Notverord -
nung über die Umwandlung von Pfandbriefen vorbereitet
»verde.

Der gefchäfksführende Vorstand des Deutschen Beamlen -
bunds hat beschlossen , durch gerichtliche Klage eine Entschei¬
dung über die ln die Beamtenrechte eingreifenden Notver¬
ordnungen herbeizusühren.

Bei Wissen in der Nähe von Alkenkirchen , Reg .Bez . Kob¬
lenz, wurde in einem allen Stollen versteckt eine Kiste mit
fünf Paketen Dynamit entdeckt.

Ministerpräsident Laval wird am Montag nachmittag
wieder in Paris eintreffen .

Dem Rüstungsfeierjahr haben ferner zugestimmt Schwe¬
den, Norwegen . Italien , Belgien und Spanien .

Das spanische Parlament hat die Einführung des Volks¬
begehrens beschlossen , wenn 15 v. h . der Wähler es be¬
gehren . Der Präsident der Republik soll von einem Wahl¬
körper gewählt werden , der aus den Abgeordneten und einer
gleichen Zahl gewählter politischer Vertrauensmänner besteht .

Der preußische Handelsminister Schreiber hat es end¬
gültig abgelehnt, das durch den Rücktritt Höpkec - Aschosfs
erledigte Amt des preußischen Finanzministers zu über¬
nehmen.

Der Rüstungsstillstand , der vom Völkerbund im September
beschlossen worden ivar, tritt am,1 . November auf ein Jahr
in Kraft. Folgende Staaken haben bis 31 . Oktober zuge-
stimmk : Aegypken, Albanien . Australien . Belgien , Chile,
Dänemark , Holland, Italien , Japan , Lettland , Luxemburg.
Neuseeland , Rußland , Schweiz , Spanien , Tfchoflowakei,
Ungarn , Vereinigte Staaten . Fast alle machen den Borbs - ^
halt, daß ihre Zustimmung nur gelte, wenn auch die Nach¬
barstaaten den Rüstungsstillstand annehmen.

Der Reichsverband der deutschen Schuhindustrie hat das
Lohnabkommen zum 30. November gekündigt. Verlangt
wird eine Herabsetzung des Mindeststundensohnes für wann
liche Arbeiter über 21 Iahre in Ortsklasse 1 von 99 aus
75 Pfennig .

erste Ausschuß wird nun beschleunigt die Frage der Still¬
haltung zu behandeln haben , damit man nicht eines Tags
vor so unheilvollen Ileberraschungen sieht wie im Juli . Es
sollen also womöglich gewisse Sicherungen geschaffen wer¬
den . Die Stillhaltefrage hängt natürlich auch mit der Re -
paratlonvfraqe zusammen , wegen deren der deutsche Bot¬
schafter in Paris , v . Hoesch , in Berlin eingetroffen ist.
Je stärker jene Sicherungen sind , um so ruhiger kann di«
Regierung den bevorstehenden Reparaiionsverhandlungen
entgegensehen . Man hofft , daß der Ausschuß seine Vor¬
schläge in etwa vier Tagen festsetzen kann ,

s Die beiden andern Ausschüsse sollen erst Mitte dieser
Woche gebildet werden ; ihre Berichte werden daher r ' '' t
vor Mitte November zu erwarten sein.

Hinblick darauf geäußert , daß vermutlich unsere ausländi¬
schen Gläubiger für die Verlängerung des Stillhalteabkom¬
mens eine ähnliche Bedingung stellen würden . Mit der Auf¬
hebung der Arbeitslosenversicherung soll also nicht die Unter¬
stützung für wirklich bedürftige Arbeitslose beseitigt werden .
Allerdings hofft man , durch Beseitigung des Verßcherungs -
charakters der Arbeitslosensürsorge gewisse Mittel für an¬
dere dringende Finanzzwecke der öffentlichen Hand freizu¬
bekommen . Dieser Plan wird ein wesentlicher Beratungs¬
gegenstand für die beabsichtigte gemeinsame Aussprache von
Vertretern des Reichs , der Länder und Gemeinden sein , die
in ungefähr 14 Tagen stattfindet .

Bis jetzt ist nur eine unverbindliche Fühlungnahme des
Reichs bei den Ländern erfolgt , die Interessen der Länder
decken sich aber zum großen Teil mit denen der Gemein -
den . Denn diejenigen Gemeinden , die einen finanziellen
Zusammenbruch erleiden , würden zunächst den Kassen derLander zur Last fallen . Es ist auch noch der Gedanke auf -
getaucht , mit der geplanten Entversicherung der Erwerbs -
kosenfürsorge eine Verminderung der Arbeiknehmerbeikrägezu verbinden als Ausgleich für die zu erwartenden Lohn¬
senkungen .

In Sachverständigenkreisen auch des Reichsarbelts -
ministeriums wendet man gegen alle diese Absichten vorallem zwei Bedenken ein :

Wenn die Arbeitslosenversicherung ihres Verstcherungs -
charakkers entkleidet würde , dann würden vor allem die¬
jenigen Arbeitnehmer außerordentlich schwer geschädigt, die
seit Bestehen des Beitragszwangs , also seit 7 bis 8 Iahren ,
Beiträge geleistet haben und nun vielleicht, zum erstenmal
Arbeitslos geworden , keinerlei Rechtsanspruch auf Unter¬
stützung hätten . Von den 1000—1500 Mark , die sie in den
vergangenen Iahren in die Arbeitslosenversicherung ein¬
gezahlt haben , hätten sie darnach nichts , und dies könnte
eine unerträgliche Verbitterung der Arbeitnehmer auslösen .Die Ersparnisse aus dieser Umwandlung der Arbeitslosen¬
versicherung wären zweitens nicht so groß , um die daran
geknüpften Hoffnungen auf Entlastung der öffentlichen
Finanzen erfüllen zu können .

Vom Wirtschaftsbeirat
Berlin , 1 . Noo . Im Wirtschastsbeirat wurde am Freitagabend der erste Ausschuß , und zwar für Finanzfragen (Still -

Halteabkommen usw .) gebildet , zu dem der Reichskanzlernoch verschiedene Sachverständige heranziehen wird , z . B .die Reichsbank und Fachleute des privaten Bankgewerbes .
ifun zugegeben , daß d !« Zurückziehung der kurz¬fristigen Auslandskredtle im Iuni und Iuli in erheblichboherW .Mgß exsMl . ist. « lz Kamsls WkWns wmdr .

Die Unstimmigkeiten im Wirtschastsbeirat
Berlin , 1 . Nov . Die Gewerkschaftsvertreter im

Wirtschastsbeirat haben sich beim Reichskanzler darüber b e«
sch wert , daß kein Vertreter der Arbeitnehmerschaft in
den Ausschuß für das Stillhalteabkommen berufen worden
fei . Der Reichskanzler hat den Gewerkschaften zugesagt , daß
er Sachverständige aus ihren Reihen auch zu diesen
Verhandlungen hinzuziehen werde . Im übrigen haben sich
die Gewerkschaften geeinigt , innerhalb des Wirtschaftsbei¬
rats möglichst gemeinsam auszutreten .

Man hat den Eindruck , daß im Beirat sich zwei Fronten
gegenüberstehen , so daß jeweils ein Bericht der Mehrheit
und ein Bericht der Minderheit ausgeferiigt werden wird .

Der Reichsverband beim Wirtschaftsminister
Berlin , 1 . Nov . Der engere Vorstand des Reichsverbandr

der deutschen Industrie , und zwar die Herren Krupp » .
Bohlen , Frowein , Silverberg , Krämer , Dr . Kastl und Dr .
Herle hatten eine Besprechung mit dem Reichswirtfchafts -
minister Dr . Warmbold , um ihn mit allem Nachdruck auf
den Ernst der Lage hinzuweisen und von der Reichsregie -
rung endlich ein entschlossenes und schleuniges Vorgehen in
der Reparationsfrage und vor allem in der Richtung zu ver¬
langen , daß Me deutschen Erzeugungskosten an den , ins¬
besondere durch das Vorgehen Englands verschärften inter¬
nationalen Wettbewerb angepaßt werden . In der Wäh¬
rungsfrage könne Deutschland England nicht folgen . Der
Weg zur Erhaltung der deutschen Währung sei hart , aber
nicht zu ändern .

„ Stadt und Land "

Faulhaber gegen Industrielieferungen nach Rußland

München , 1 . Nov . In einer Männerversammlung zu
Holzkirchen (Oberbayern ) führte Erzbischof Kardinal Faul -
haoer nach dem «Bayerischen Kurier " u . a . aus : Die
Großstadt ist der Fluch des ganzen Landes . Die Völ¬
ker gehen an ihren Großstädten zugrunde . Wir begrüßen
es , daß der Arbeiterstand gesellschaftlich aufrückte , wir
verlangen aber auch , daß der Bauernstand nicht ge¬
sellschaftlich herabgedrückt werde . Wir freuen uns , wenn
wieder eine größere Zahl von Arbeitslosen Arbeit findet .
Es kann aber auch eine Staatsverwaltung , die in auS-
gleichender Gerechtigkeit und auf weite Sicht für alle Stände
der Volksgemeinschaft sorgt , den arbeitslosen Arbeitern nicht
auf Kosten des Bauernstands Arbeit schaffen . Es darf also
nicht durch Industrieverträge mit Rußland
dieser Feind der selbständigen Bauernschaft durch Lieferung
von landwirtschaftlichen Maschinen in den Stand gesetzt
werden , in den nächsten Iahren ganz Europa mit billigerem' Weizen zu überschwemmen und so unfern Bauernstand zu¬
grunde zu richten . Bevor die Städter mit dem großen B -' t-
telsack für die Wintersnot die Dörfer abstreifen , erheben
wir noch eine zweite Forderung : In den Theaterstücken
der Stadt , auch in den ..Volksstücken " des Rundfunks
darf der Bauer nicht mehr als Spottfigur Mr Dummheit
und Unbeholfenheit , der Verschmitztheit und Abergläubigkeit
erscheinen . Zur Zeit geht wieder ein Still üver die Bühne
mit dem Titel „ Rauhnacht "

, worin ein Bauer als Lust¬
mörder und sittliches Scheusal auftritt , obwohl seine Bauern¬
stube mit Heiligenbildern überladen ist .

Nationalsozialismus und Zentrum
München, 1 . Noo . In einer nationalsozialistischen Ver -

sammlung erklärte Reichstagsabgeordneter Stöhr , die Na -
nonalsozialisten seien bereit , mit dem Zentrum zu regieren ,wenn dieses sich „aus den Klanen des gollesleugnerffchcnMarxismus befreit haben werde .

»
Die Brüning nahestehende „ Germania " schreibt , siestimme dem Aussatz Habermanns (vom Deutschnatio¬nalen Handlungsgchilfenverband ) in Stegerwalds Blatt

„Der Deutsche"
unbedingt zu , daß man „ für die Aufgabender nächsten zehn Jahre Hugenberg nicht brauche " . Hinter

. MgMevg dräng - M dM ganze Me Deutschland dK



„Politisch UND wirtschaftlich abgestandenen Elemente " zu¬
sammen . Mit dem Nationalsozialismus wünscht der Artikel
der „Germania " eine „ sachliche Aussprache "

, namentlich be¬
züglich der von den Nationalsozialisten geübten Kritik an
der katholischen Kirche ; wolle der Nationalsozialismus eine
Verständigung , so sei sie nur möglich auf dem Grund des
gegenwärtigen Systems (Brüning ) . Die von nationalsoziali¬
stischer Seite ausgesprochene Forderung , das gegenwärtige
System müsse auf dem kürzesten Weg beseitigt werden ,
würde eine Verständigung unmöglich machen.

In politischen Kreisen wird vielfach die Befürchtung
laut , die gegenwärtig mehr privat betriebenen Auseinander¬
setzungen werden zu einer Verschärfung der konfessionellen
Gegensätze führen .

*

Reparationskonferenz ?

Paris , 1 . Nov . Der „ Petit Parisien " meldet, Minister¬
präsident Laval werde wegen des Ergebnisses der Wa¬
shingtoner Besprechungen alsbald mit verschiedenen Regie¬
rungen , vor allem mit der deutschen Aeichsregierung , Füh¬
lung nehmen . Eine voraussichtlich für Dezember emzu -
ladende Konferenz werde sich mit der Frage der Kriegs¬
schulden und der Reparationen befassen .

Mussolini für Abschaffung des Korridors

Rom , 1 . Nov . Auf Anfrage eines deutschen Blatts über
Mussolinis Standpunkt zum polnischen Korridor wird von
maßgebender Stelle erklärt , Mussolini habe die Abschaf¬
fung des Korridors als einen Hauptpunkt bei der
internationalen Aenderung des Versailler Vertrags betrach¬
tet . Er sei der Ueberzeugung , daß der Korridor einer der
wundesten Punkte auf der europäischen Landkarte darstelle ,
der eine dauernde Beunruhigung verursache und noch
ernste Schwierigkeiten bereiten werde . Der Kor¬
ridor zerschneide Deutschland in zwei Teil , schaffe , für
Deutschland schwierig zu lösende Fragen und habe einen
Zustand ständiger Erbitterung zwischen Deutsch¬
land und Polen herbeigeführt .

Württemberg
Stuttgart , 1 . November .

Förderungsdarlehen für öffentliche Notstandsmaßnahmen .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Pressenachrichten
über die Sitzung des Finanzausschusses des Landtags
vom 23 . Oktober dieses Jahres , in der die Frage einer zusätz¬
lichen Förderung von Maßnahmen des freiwilligen Arbeits¬
dienstes aus Landesmitteln der wertschaffenden Arbsits -
losenfürsorge erörtert worden ist , haben vielfach die Mei -
nung aufkommen lassen, als ob dem Wirtschaftsministerium
Mittel zur Gewährung verlorener Zuschüsse für Notstands¬
maßnahmen der Gemeinden zur Verfügung stünden . Dies
ist nach Maßgabe der noch vorhandenen Fonds nicht der
Fall . Das Wirtschaftsministerium kann vielmehr auch
künftig nur verzinsliche Förderungsdarlehen für
öffentliche Notstandsmaßnahmen gewähren . Es besteht An¬
laß , hierauf ausdrücklich hinzuweisen .

Konzessionspflicht des Flaschenbier -Kleinhandels . Der
Abg . Kling (Ehr . V .) hat im Landtag folgende Kleine An¬
frage gestellt : Der Kleinhandel mit Bier nimmt immer mehr
zu . Seit 1913 haben sich die Flaschenbierhandlungen in
Württemberg verzehnfacht ; selbst Privatleute handeln heute
mit Flaschenbier . Die starke gegenseitige Konkurrenz führt
nicht selten zur Uebertretung des Gaststättengesetzes durch
Winkelausschank . Deshalb haben einerseits der „Landes¬
ausschuß gegen den Alkoholismus " zusammen mit dein
„ Landesausschuß zur Bekämpfung sittlicher Not "

, anderer¬
seits der „Landesverband der Wirte Württembergs " drin¬
gend die Konzessionspflicht des Kleinhandels mit Bier und
die Unterstellung unter die Bedürfnisfrag « gefordert . Bayern
und Baden haben auf Grund des 8 26 des Reichsgaststätten¬
gesetzes die Konzessionspslicht eingeführt , Thüringen plant
dasselbe . Ist das Württ . Staatsministerium bereit , diese
Frage durch Notverordnung wie in Baden zu regeln ?

Verwendung ausländischer Arbeitskräfte . Abg . Winker
(S .) hat im Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht , auf
dem landwirtschaftlichen Gut Monrepos des Herzogs Al -
brecht werden — wie auf weiteren größeren Gütern des¬
selben — zahlreiche polnische Arbeiter und Arbeiterinnen
verwendet , ebenso auf den Gütern des Grafen Rechberg
(Donzdors ) . Auf dem Gestüt Weil , dessen Eigentümer der
Prinz von Wied ist , seien Serbensamilien eingestellt . Der
Zweck dieser Beschäftigung von Ausländern sei , billige Ar¬
beitskräfte zu haben , um die „Profitrate " zu erhöhen . Dis
Frauen der Serben seien zum Teil in der Spinnerei Brühl
beschäftigt . Auf diese Weise werde einheimischen Arbeite -

Die Sporck'
schen Jäger

Roman von Richard Skowronnek .
23. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Ja meine Herren , unsere Versammlungen können doch
auch mal eine frohe Veranlassung haben ! Und ich muß ge¬
stehen so leichten Herzens habe ich Sie noch niemals zusam¬
mengerufen . Jetzt aber kurz und rund : Ein alter , lang ent¬
behrter Freund hat sich wieder zu uns gefunden ! Vor einer
halben Stunde war Herr Forstmeister Rüdiger bei mir ,
nahm feierlich den Verdacht zurück , der vor anderthalb
Jahren zu dem so beklagenswerten Zerwürfnisse geführt
hatte , erklärte , er hätte inzwischen triftige Gründe gefun¬
den , den Wilddieb ganz wo anders zu suchen, als in dem
Offizierkorps meines Bataillons .

„Ich glaube in Ihrem Sinne gehandelt zu haben , meine
Herren, " fuhr der Kommandeur in seiner Rede fort , „wenn
ich dem Herrn Forstmeister danach den Rückzug möglichst
leicht machte . Ich ließ ihn garnicht erst ausreden , schloß ihn
in die Arme und sagte nur : Lieber alter Rüdiger , ich freue
mich unbändig !"

„Bravo !" versetzte der rangälteste Kapitän von der
Zweiten halblaut und respektvoll , und durch den Halbkreis
der Offiziere lief ein verständnisinniges Schmunzeln . In
dem Keller des Rohnstein '

schen Forsthauses lag ein pracht¬
voll milder , alter Rheinwein , und böse Zungen behaupte¬
ten , dem dicken Hauptmann Rademacher wäre es bei dem
bedauerlichen Zerwürfnis weniger um die Hirsche als um
den schmerzlich entbehrten guten Tropfen gegangen .

Der Kommandeur verneigte sich lächelnd .
„Verbindlichsten Dank , Herr Hauptmann , es freut mich,

daß ich auch Ihnen aus dem Herzen gesprochen habe . Sie

krästen der Weg zur Arbeit versperrt . Das Staatsministe¬
rium solle Schritte in der Richtung unternehmen , daß an
Stelle dieser ausländischen Arbeiter einheimische Arbeits¬
kräfte zur Verwendung gelangen .

keine Ermäßigung der Rundfunkgebühren . Der Reichs¬
postminister hat eine Eingabe des Deutschen Städtetags , an¬
gesichts der Lohnsenkungen eine Ermäßigung der Rund¬
funkgebühren mindestens für -die Schulen eintreten zu lassen,
abschlägig beschieden. Zur Zeit seien noch große Mittel für
denAusbaudesRundfunknetzes erforderlich . Von
den Rundfunkgebühren würden nur die Hälfte für den tech¬
nischen , organisatorischen und sachlichen Betrieb des Rund¬
funks verwendet , die andere Hälfte — insgesamt gehen etwa
80 Millionen Mark jährlich ein — fließe der Reichs¬
kasse zu . Auch die Finanznot des Reichs erlaube eine Ge¬
bührensenkung der Rundfunkgebühren nicht . Aus grund¬
sätzlichen Erwägungen lehnt der Reichspostminister auch eine
Senkung oder einen Erlaß für Rundfunkanlagen der Schu¬
len ab , macht aber darauf aufmerksam , daß reine Ver¬
suchsanlagen für den Schulunterricht schon jetzt ge¬
bührenfrei seien.

Neuregelung des Milchpreises . Der Kleinverkaufspreis
für Flaschenmilch kann ab 1 . November von 34 aus 32 Pfg .
gesenkt werden , nachdem mit der Landwirtschaft eine Sen¬
kung des Einstandspreises um 1 Pfg . vereinbart worden ist.
Ueber den Kleinverkaufspreis der offenen Milch , der ab
Laden 27 Pfg . beträgt , konnte bezüglich der Lieferung frei
Haus eine Verständigung mit dem Milch-Handel nicht erzielt
werden .

Eine Möve am Feuersee . Freitag früh traf eine Möve
am Stuttgarter Feuersee ein . Sie scheint eine verirrte
Einzelgängerin zu sein.

Betrügerischer Pfsrdehandel . Das Schöffengericht bat
den 37 3 . a . verh . Pferdehändler Ernst Karch von Wangen
bei Stuttgart , wohnhaft in Göppingen , der wegen Betrugs
schon vorbestraft ist, wegen betrügerischen Pferdehandels zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt .

Bom Tage . Am Freitag vormittag wurde bei der
Aosensteinbrücke die Leiche eines 62 3 . a . Mannes aus dem
Neckar geländet . Es liegt Selbstmord vor . — Selbstmord
durch Einatmen von Gas verübte am Freitag morgen eine
65 3 . a . Frau in einem Hause des nordwestlichen Stadtteils .

Anfälle auf Bahnübergängen . Die NBD . Stuttgart
teilt mit : Am Freitag abend 6 .05 Ahr stieß auf dem unbe¬
schrankten Bahnübergang zwischen Gmünd Hbf . und
Gmünd - Süd ein Lastwagen Bulldogge mit zwei beladenen
Anhängewagcn ) auf den Personenzug 35 Gmünd —Göp¬
pingen auf . Verletzt wurde niemand . Die Lastwagsn -
zugmaschine wurde stark beschädigt , vom Lokomotivführer
des Personenzugs wurden die vorgeschriebenen Läute - und
Pfeifensignale abgegeben . — Am gleichen Abend um 7 .45
Uhr wurde auf dem abgeschrankten Bahnübergang beim
Haltepunkt Trochtelfingen das mittlere von drei
hintereinander fahrenden Fuhrwerken , von denen nur das
vordere beleuchtet war , zwischen den Bahnschranken einge¬
schlossen . Der um diese Zeit fällige Psrsonenzug 1820 Nörd -
lingen —Aalen konnte vor dem Aebergang zum stehen ge -
bracht werden , so daß ein Zusammenstoß verft
mieden wurde .

Ein Freiherr vor Gericht . Freiherr Dr . Eberhard
v . Pasm , von Schloß Meßbach im Jagstta -l stammend , hatte
sich vo): dem erweiterten Schöffengericht wegen mehrerer
Betrügereien zu verantworten . Die Heirat mit einer übel
beleumundeten Münchnerin hatte ihn mit feiner hochange¬
sehenen Familie , die für ihn schon sehr große Opfer drin -
gen mußte , entzweit . Er wurde enterbt und wandte sich an
« juristische Berater "

, die ihm glauben machten , daß er trotz
der Enterbung seinen Pflichtteil zu beanspruchen habe , und
daß auch das Fideikvmmiß Meßbach in die Erbmasse falle .
Diese Berater waren der frühere Rechtsanwalt Köhler
und der in Untersuchungshaft befindliche Rechtsanwalt Dr .
Heyn au . Auf ihre Beratung gestützt , verschaffte er sich
Gelder und schädigte so einen Stuttgarter Architekten und
einen Kaufmann um zusammen 23 —24 000 Mark , außer¬
dem eine Apothekerswitwe um 2000 Mark In den beiden
ersten Fällen wurden der Angeklagte und ein Mitangeklag¬
ter ! m Hinblick auf die falsche Beratung durch ihre Rechts¬
anwälte freigesprochen . Dagegen erhielt Frhr . Eberhard
v . Palm wegen Betrugs an der Apothekerswitwe einen
Monat Gefängnis .

Aus dem Lande
Hohenacker OA . Waiblingen , 1 . Nov . Tod durch

Blutvergiftung . 3m Alter von 52 wahren starb hier
Fronmeister August Kölz . Einer kleinen , unscheinbaren
Verletzung eines Fingers wurde keine Beachtung geschenkt.
Es folgte Blutvergiftung , die zum Wundstarrkrampf und
zum überraschenden Tode führte .

aber , meine Herren , wissen ja nun wohl , was Sie zu tun
haben . Ich schätze so , Sie werden den Besuch des Herrn
Forstmeisters baldigst erwidern . Und falls einer von Ihnen
danach öfter nach Rohnstein hinüberfahren sollte , meinen
Segen ! Es soll da nämlich jemand zurückgekommen sein .
Jemand , den wir alle als unscheinbare Raupe kannten ,
inzwischen aber ist, sicherem Vernehmen nach , ein ganz
scharmanter Sommervogel daraus geworden . Gesegnete
Mahlzeit , meine Herren !

"

Der Oberstleutnant verabschiedete sich frohgelaunt , die
verheirateten Herren folgten ihm , unter den zum Mittag¬
essen Zurückgebliebenen herrschte lebhafte Erregung . Alles
sprach auf einmal durcheinander , man schüttelte sich die
Hände , und es gab eine allgemeine Freude , als wäre dem
Bataillon eine ganz besondere Auszeichnung widerfahren .
Als aber das jüngste Kücken des Offizierskorps , der Leut¬
nant Reimers , der erst seit dem Frühjahr die Epauletten
trug , sich laut erkundigte , wen der Kommandeur wohl mit
dem „scharmanten Sommervogel " gemeint hätte , erhob sich
unauslöschliches Gelächter . Und der lange Oberleutnant
Kuntze , der sich gerne ein kleines Scherzchen machte , legte
ihm die Hand auf die Schulter :

„Die alte Wirtschafterin Trine drüben in Rohnstein , sie
soll sich einen neuen Hut gekauft haben , sieht um sechzig
Jahre jünger aus . Und es ist sehr lohnend , ihr den Hof zu
machen , in Kirschkuchen mit Schlagsahne ist sie unübertreff¬
lich . . .

Nur einen gab es unter allen Offizieren , dem die Freude
nicht von Herzen kam , dessen Lachen bloß Grimasse war ,
weil er allein mit schlechtem Gewissen unter den Fröhlichen
stand .

Kornweskheim , 1 . Nov . Zur B ü r g e r in e i st e r w a h l
Am den Posten des Stadtvorstands haben sich 17 Württem -
berger und 3 Nichtwürttemberger gemeldet .

Nürtingen , 1 . Nav . Einbruch . Nachts wurden für
etwa 20 Mark Murstwaren aus einer hiesigen Metzgerei

I gestohlen . Die Kasse ließ der Täter unberührt .

§ Oberndorf , 31 . Okt. Ernennung . Obersinanzrat
! Stehle aus Schramberg ist vom badischen Siaatsministe -

rium zum Ministerialrat ernannt worden . Herr Stehle ist
ein Sohn des verstorbenen Gewerbebankdirektors Stehle in
Schramberg , dessen Witwe im vorigen Jahr von dort hier¬
her gezogen ist .

Schwenningen , 1 . Nov . Der Fall Habere r . Die
Stelle des Aechnungsrats Otto Haberer bei der Stadt¬
gemeinde Schwenningen a . N . wurde durch Bekannt -
machung der Ministerialabteilung für Bezirks - und Kör¬
perschaftsverwaltung auf Grund der Gemeindeordnung für
erledigt erklärt , nachdem Haberer der Aufforderung , späte¬
stens bis zum Ablauf des 24 . v Mts . in sein Amt zurück¬
zukehren , keine Folge geleistet hat .

Göppingen , 1 . Nov . Etat - und Finanzsorgen .
Nach Ueberprüfung des Haushaltsplans für das Rechnungs¬
jahr 1931 wurde festgestellt, daß sich der ungedeckte Ab¬
mangel bei sorgfältiger Schätzung von 25 829 RM . auf
247 681 NM . erhöht hat . Als weitere Sparmaßnahmen sind
nun -u . a . vorgesehen : Senkung von Löhnen der bei der
Stadtgemeinde in bestimmten Betrieben beschäftigten Ar¬
beiter , sowie eine allgemeine Herabsetzung der Arbeitszeit
in städtischen Unternehmungen von 44 aus 40 Wochenstun¬
den , Entlassung von über 65 I . alten städtischen Arbeitern
und solchen , die auswärts wohnen , sowie allgemeine Kündi¬
gungen auf den nächst möglichen Termin solcher, für die
nicht genügend Arbeit vorhanden oder die sonst entbehrlich
sind.

Dolfegg OA . Waldsee , 1 . Nov . Haus Marientann .
Seit einiger Zeit hat „Haus Marientann " bei Wokfegg eins
Kameradschaft des Freiwilligen Arbeitsdienstes ausgenom¬
men , deren Teilnehmer im Bereich des Forstamts Baindt
die Anlage eines Waldwegs zur Ausführung bringen . Als
Vertreter der Württ . Forstdirektion in Stuttgart weilten
kürzlich Oberbaurat Dörr und Baurat Sterd -el an der Ar¬
beitsstelle und äußerten sich anerkennend über den Fortgang
der Arbeit .

Bodnegg , OA . Ravensburg , 1 . Nov . Von einem
Farren an gefallen . Dieser Tage wurde Fräulein
3 . Fuchs von Höhe , als sie Vieh hütete , von einem Farren
zu Boden gestoßen und übel zugerichtet . Nur dem Am-
stand , daß die andern Geschwister das wütende Tier mit
Stock und Peitsche vertrieben , ist es zu verdanken , daß
die Angefallene noch am Leben ist

Zogenwsilee OA . Ravensburg , 1 . Nov . Brand . In der
Nacht auf Freitag ist in der Adelmühle Feuer ausgebrochen ,
das rasch um sich griff . Die Säger « ist vollständig abge¬
brannt , ebenso der größte Teil des Stadels . Der Schaden
ist bedeutend .

Langenargen OA . Tettnang , 31 . Okt. Zur Ortsvor -
steherwahl . Um die wiederzubesetzende Ortsvorsteher¬
stelle haben sich auf das Ausschreiben des Gemeinderats fast
nur nichtwürttembergische Bewerber gemeldet . In der
Sitzung vom 28 . Oktober hat deshalb der Gemeinderat be¬
schlossen , den Meldetennin bis 15 . November (Tag der Kan¬
didatenvorstellung ) zu verlängern .

Friedrichshafen . 1 . Nov . Erfreuliche Maßnahme
der Zeppelin Krankenkasse . Die Kassenausfchüsse
der drei Betriebskrankenkassen des Zeppelinkonzerns haben
im Hinblick auf die gegenwärtige allgemeine Wirtschafts¬
krisis und zugunsten ihrer Versicherten beschlossen , in den
Monaten November und Dezember d. 3 . den Beitragssin -
zug auf deni Gebiet der Krankenversicherung ruhen zu lassen.
Es handelt sich um rund 2200 Versicherte .

Friedrichshasen , 31 . Okt. Weststurm auf dem Ba¬
de n s e e . Ein schwerer Weststurm segle am Freitag seit den
frühen Morgenstunden über den Bodensee hin . Die Dampfer
und insbesondere die Motorschiffe hatten schwere Fahrt .
Von verschiedenen Schissskursen konnte an kleineren Lande -
stellbn nicht angelegt werden . Auch der Trajektverkehr , ins¬
besondere zwischen Romanshorn und Lindau , gestaltete sich
schwierig .

Vom bayerischen Mgäu , 31 . Okt. Amtsunterschla¬
gung . Das Schöffengericht in Memmingen verurteilte den
Iustizsekretär Richter von Buchlos , jetzt in Jllertissen ,
wegen Amtsunterschlagung zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus .
Der Angeklagte hatte Gebühren für Zahlungsbefehle ent -
gegengenommen und für sich verbraucht . Die Zahlungs¬
befehle fertigte er nicht aus .

Der Kasinooberjäger erschien in der geöffneten Tür des
Speisesaales , sah den Tischältesten an und meldete : „Es ist
angerichtet , Herr Hauptmann .

"

Da ging der kleine Rabenhainer auf seinen Leutnant zu
und bot ihm den Arm :

„Wollen Sie heute mein Gast sein , lieber Naugaard ?

Mit mir eine Flasche Sekt trinken und mir 's nicht weiter

nachtragen , daß ich Sie in einem falschen Verdacht hatte ?

„Aber ich bitte sehr , Herr Hauptmann
"

, erwiderte der
andere und versuchte den geraden Blick seines Vorgesetzten
so gut es ging , zurückzugeben . „Herr Hauptmann hatten
ja ganz recht , nur ich weiß selbst nicht , wie ich heute vormit¬

tag zu der törichten Antwort gekommen bin .
"

„Na schön, sagte der kleine Rabenhainer wohlwollend
und herzlich , „das ist ja nun , Gott sei ^
klärung des Herrn Forstmeisters abgetan . Ich gebe Ihnen
die Versicherung , mir fielen bei den Worten des Herrn

Oberstleutnants ein paar schwere Steine vom Herzen . Und

WLNN Elö ssür noch
so stramm wahrzunehmen wie früher , werden wir wieder

die dicksten Freunde werden .
"

„Ich will mir die größte Mühe geben . Herr Haupt¬
mann, " erwiderte der Leutnant von Naugaard . Und wie in
einem Traum befangen , nahm er zur Rechten seines Kom¬
pagniechefs Platz , stürzte nach der Suppe das erste Glas
Sekt in die trockene Kehle , wunderte sich und grübelte .

Gestern nacht hatte er dem Rohnsteiner Forstmeister den
edlen Wodan erschlagen , seinen liebsten und treuesten Weid¬

gesellen , und heute kam der alte Herr plötzlich her , bot ganz
von selbst die Hand zur Versöhnung , statt ungestüm und

zornig , wie es doch sonst seine Art gewesen war , eine scharfe

Untersuchung zu fordern ? . . . Fortsetzung folgt .



Ulm, Nov . Am t s üb e r n a m e . Gestern fand !m
Fesisaal des Realgymnasiums die Amtsübernahme durch
den neuen Schulvorstand, Oberstudiendirektor Dr . Knapp,
statt. Dr . Knapp war viele Jahre Schulvorstand in
Feuerbach.

Wain OA . Laupheim, 1 . Nov . Brandstiftung . Am
Samstag früh ist das Mohn - und Mahlgebäude , dem Schaf-
Halter Jakob Schädler in Ulm gehörig und an dessen
Sohn verpachtet, größtenteils abgebrannt . Am Abend vor¬
her schon waren in der anstoßenden Scheuer im Heu zwei
brennende Wachskerzen beobachtet und rechtzeitig gelöscht
worden. Ohne Zweifel ist das Mahlgebäude auf dieselbe
Weise in Brand gesteckt worden. Der Pächter und seine
Frau waren mit dem Auto nach auswärts gefahren. Der
Gesamtschaden beträgt etwa 22 000 Mark .

lokale «.
wildbad , den 2 . November 1931 .

Das Herz voll Lieder froh und frei,Dem Staufenbanner ewig treu ,So stehn wir ein in Lust und Leid,
Allzeit für Deutschlands Herrlichkeit.

Dieser schwäbische Sängerspruch bildete den Auftakt zuder Generalversammlung des M . - G . - V . Lie¬
de r k r a n z, die am Samstag abend im Gasthaus zur„Al-
ten Linde" stattfand . Der Vorsitzende , Hauptlehrer Pfau ,eröffnet« die Versammlung ; er gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß nahezu die ganze aktive Sängerschaft anwe¬
send sei , ebenso auch einige passive Mitglieder . Inbesondere
begrüßte der Vorsitzende den zu den passiven Mitgliedern
übergetretenen Inspektor Staudenmayer und den
Chorleiter des Vereins , Musikdirektor Erwin Baumann ;
seines Wissens sei es das erste Mal , daß der jeweilige Chor¬leiter an der Hauptversammlung teilnehme, was er deshalbbesonders begrüßte . Weiter gedachte der Vorsitzende in
wohlgesetzten Worten des Chrenvorstandes , Stadtrats
Groß mann , der sonst immer an den Hauptversamm¬
lungen teilnahm , heute aber jedenfalls daran verhindert
sei ; dem erkrankten Sangesbruder Fritz Hamm er wünsch¬
te er baldige Genesung, damit er seine Tätigkeit als Vize¬
dirigent wieder aufnehmen könne. Worte der Teilnahme
fand Hauptlehrer Pfau für den Todesfall , der die Familiedes Sangesbruders Eugen Lipps betroffen hat . Das Ge¬
denken der Toten wurde durch Erheben von den Sitzen
geehrt . In seinem Rückblick über das abgelaufene Vereins¬
jahr führte der Vorsitzende aus , daß das Iahresprogramm
trotz der schlechten Zeiten restlos durchgeführt sei ! dem mi¬
nimalen Abgang von Mitgliedern stehe ein Zugang gege¬nüber , sodaß der Mitgliederbestand nicht nur gehalten wer¬
den konnte, sondern zugenommen hat . Der vorgenommene
Dirigentenwechsel ist zum Besten des Vereins ausgefallen ,das beweist am besten die künstlerische Höhe der aktiven
Sängerschaft . Beobachtet konnte das werden bei der Weih¬
nachtsfeier verbunden mit Kreutzer- Ehrung , beim 75jährigenJubiläum , das einen Verlauf nahm , wie es sich schöner und
besser der Liederkranz nicht denken konnte. Der Vorsitzendedankte bei dieser Gelegenheit nochmals den verschiedenenStellen , die es ermöglichten, daß das Jubiläum in diesem
Rahmen abgehalten werden konnte; so der Stadt - und
Badverwaltung , den Vereinen und der Einwohnerschaft.Zum Schluß ging der Redner auf das innere Vereinslebenein ; er erinnerte daran , daß der Verein sich stark verjüngt
habe, was aber kein Fehler sei ; er fand treffende Worte
über das Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen Jung und
Alt ; auch der Besuch der Singstunden wurde erwähnt , sie
bilden das Gesicht des Vereins , das je nach dem Besuch
schön oder häßlich zu nennen sei. Was der Verein tue, sei
zum Wohle der Gemeinde und deren Einwohner und dazu
helfe das Deutsche Lied. — Die Verlesung des Protokolls
durch Schriftführer E . Seydelmann nahm geraume Zeit
in Anspruch. Es hält in gewohnter Weise alle Vorkomm¬
nisse des Vereins schriftlich fest und wird es späteren Ge¬
schlechtern, wie schon öfter gejagt, leicht machen , aus dem
Protokoll zu schöpfen. — In der Aussprache gab Herr
Eisele seiner Freude über den Geschäftsbericht des Vor¬
sitzenden und das gute Protokoll des Schriftführers Aus¬
druck ; er ersucht , den stillen Gruß , den der Vorsitzende dem
Komponisten Ludwig Baumann , dem nunmehr in den
Ruhestand getretenen Vater des Chorleiters , gewidmethabe, schriftlich zu übermitteln , was allgemeinen Anklangfand . — Beim Kassenbericht konnte der KassenführerRichard Brach hold sich kurz fassen , da die Kasse schonvorher von den Kassenreoisoren geprüft und für gut und
richtig befunden wurde . Ihm sowohl wie dem SängerkassierPaul Heselschwerdt wurden für die musterhafte Kas -
senfllhrung einstimmig Entlastung erteilt . — Die Neu¬
wahl des Vorstandes und des Ausschussesnahm nicht soviel Zeit in Anspruch, wie es sonst allgemeinbeim Punkt Neuwahlen in den Vereinen der Fall zu seinpflegt . Die schwere Zeit verträgt keinen Vorstandswechselund so war Vorstand und Ausschuß übereingekommen , ihreAemter bei Vertrauenserklärung wieder anzunehmen . Bisaus kleine Aenderungen im Ausschuß bleibt der Vorstandunverändert und setzt sich im neuen Vereinsjahr aus fol¬genden Herren zusammen : 1 . Vors. Hauptlehrer Pfau . 2.Vors. Karl Rometsch , Kassier: Richard Brachhold, Schrift¬führer : Eugen Seydelmann , Sängerkassier : Paul Hesel¬schwerdt Notenverwalter : Gustav Kuch ; Ausschußmitalie-der : 1 . Tenor : Fritz Kloß, Robert Riexinger ; 2 . Tenor : FritzHammer , Karl Schober ; 1 . Baß : Rudolf Linder , Karl Volz;^ - .P Emil Baumann , Otto Esterriedt ; Fahnenträger :Heinrich Roth ; Unterkassier: Hermann Treiber . Die passivenMitglieder sind durch die Herren Bergbahnoerwalter Gut -ouv und Inspektor Staudenmayer im Ausschuß vertreten ;AÄr ^ "

w^ ^ M ? M " gsausschusses ist Herr HermannAb^ le . Nach Durchführung der Wahl nahm der Vorsitzen-de Gelegenheit, den scheidenden Mitgliedern aus dem Aus -
LiÄ ' ^ ^ rige Tätigkeit Dank auszusprechen, na -
V ? Herrn Wilhelm Schill , der . 32 Jahre dem
eine ^ E 'v angehorte und nun wegen Arbeitsüberhäufungeme Wiederwahl im Ausschuß ablehnte . — Das Jahres¬

programm , das vom 2 . Vorsitzenden vorgetragen wur¬
de, sieht folgendes vor : Beteiligung am Totensonntag , ein
Kirchenkonzert, wenn die Möglichkeit dazu besteht, Früh¬
jahrskonzert , ev . Teilnahme am deutschen Sängerfest 1932
in Frankfurt a . M . , als Abschluß das Herbstkonzert. Auchüber die Aufführung „Des Liedes Macht"

, eine Werbung
für das Deutsche Lied, mit Orchester und lebenden Bildern ,wurde Aussprache gehalten , in welcher auch der Chorleiter
seine Meinung zum Ausdruck brachte. Zur Pflege der Ge¬
selligkeit innerhalb des Sängerkreises wurden verschiedene
Anregungen gegeben. — Anträge aus der Mitte der Mitglie¬der waren keine eingegangen und so konnte nach Erledigung
interner Angelegenheiten Schluß der Versammlung eintre -
ten . Vorher nahm Musikdirektor Erwin Baumann Ge¬
legenheit, einige Worte an die Versammlung zu richten, die
ihren Eindruck nicht verfehlt haben werden . Der Vorsitzende
schloß sodann die Versammlung mit dem Gelöbnis , daß der
Liederkranz weiter wirken werde zum Wohle des Einzelnen ,der Familie und der Gemeinde durch das Deutsche Lied :
„Grüß Gott mit Hellem Klang , Heil Deutschem Wort und
Sang . L.

Sirchen-Einweihung in Sprollenhaus .
Sprollenhaus hatte gestern seinen großen Tag .In dem klaren Herbstwetter hatten sich ganze Scharen vom

unteren und vom oberen Enztal aufgemacht zur Einwei¬
hung der neuerbauten Kirche durch Prälat I) .Dr . Schoell . Im alten Schulsaal , wo bisher in drang¬voller Enge die Gottesdienste gehalten werden mußten ,wurde eine kurze Abschiedsfeier gehalten, dann gingsin großem Festzug hinüber zu dem schmucken Kirchlein.
Architekt Vehr , nach dessen Entwürfen die Kirche erbaut
ist, übernahm bei Ankunft vor der Kirche den auf schwarzem
Samtkissen von drei weißgekleideten Mädchen dem Festzug
vorangetragenen , mit Rosaschleife gezierten Schlüssel nacheinem sinnig vorgetragenen Geleitwort der Mädchen und
überreicht denselben Herrn Stadtpfarrer Dauber , damiter die Pforte aufschließe und die Kirche in seine Obhut neh¬me. Der Architekt Herr Vehr hatte es verstanden , bei aller
durch die Not der Zeit gebotenen Sparsamkeit einen Bau
zu schaffen , der allen praktischen Anforderungen genügt,insbesondere mit seiner feinen Farbe im Innern einen fest¬
lich Hellen Kirchenraum bietet . Der angebaute Kleinkinder¬
schulsaal kann leicht mit dem Kirchenraum zu einem Ganzenverbunden werden . Gestern konnten sie freilich beide zu -
samen die Zahl der Besucher nicht fassen . Prälat v . Dr.Schoell sprach das Weihegebet. Dekan Dr . Me gerlinüberbrachte die Grüße und Wünsche des Kirchenbezirks, die
Predigt hielt Stadtoikar Hesler . Eine Trauung und eine
Taufe schloß sich an . Der Gesangverein unter Leitung von
Hauptlehrer Wid maier hat mit zahlreichen Gesängenmitgewirkt . Nach einer einstündigen Pause riefen die Glok -
ken die Festteilnehmer nochmals zusammen zu einer kurzenNachfeier . Prälat O . Dr . Schoell überbrachte Grüßedes Herrn Kirchenpräsidenten und des Ev . Oberkirchenratsund stellte dem „weh dem der keine Heimat hat "

, das
Schriftwort gegenüber „wohl denen, die in deinem Hausewohnen "

. Stadtpfarrer Dippon von Haiterbach , ein alter
Sprollenhäuser Vikar , beglückwünschte im Namen der frü¬heren Stadtvikare , die fast alle schon mit der Kirchenfragezu tun hatten , die Gemeinde zu dieser feinen Lösung . ImNamen der Stadtverwaltung Wildbad sprach Stadtrat
Hauptlehrer Karl Pfau , im Namen der SprollenhäuserBürger Hauptlehrer Widmaier den Dank an Ober¬kirchenrat, Gemernderat und Kirchengemeinderat und alledie mitbeteiligten Personen aus , dem Stadtpfarrer Dau¬ber noch den Dank an die Architekten anfügte . Er konntevon zahlreichen Stiftungen berichten, von denen besondersdie feinen Kanzel - , Altar - und Taufsteindecken in der evang.Frauenarbeitsschule in Stuttgart gestickt, die künstleri chenAbendmahlsgefäße und Taufgeräte aus der SchwäbischenZinn - und Silberschmiede in Ludwigsburg und eine fein¬gestickte Altardecke des nationalen Frauendienstes in Wild¬bad hervorgehoben seien . Das heimelig ins Dorf - und Land¬
schaftsbild sich einfügende Kirchlein macht seinem Erbauerund allen beteiligten Handwerksmeistern alle Ehre .

Der G e m e i n d e a be nd im Schwarzwaldhof war er¬freulich stark besucht. Nach der Begrüßung durch Stadt¬pfarrer Dauber berichtete Prälat O . Dr . Schoell dar¬über , was auf dem Gebiet des Weltprotestantismus vor¬geht. Er gab einen außerordentlich interessanten Bericht,wie seit der Reichgesetzgebung ein Zusammenschluß derevangelischen Landeskirchen in dem deutschen evangelischenKirchentag eine gegebene Notwendigkeit war . Dasselbe ge¬schah in andern Ländern und nun war es der vor kurzemverstorbene schwedisch-evangelische Erzbischof D . NathanSöderblom , der den Gedanken eines Zusammenschlusses desWeltprotestantismus , ja aller christlichen Kirchen der Weltanregte und in der bekannten Weltkonferenz von Stockholmzustandebrachte. Seither wird in verschiedenen Fortsetzungs¬ausschüssen weiter gearbeitet an der Lösung der brennenden
kirchlichen Fragen , auf der letzten Konferenz in Cambridgeüber die Abrüstung . Der Redner ist der Ueberzeugung , daßdiese Zusammenarbeit , bei der die bestehenden Gegensätzedurchaus nicht vertuscht , aber vielfach entkräftet werden ,von einer großen Bedeutung sei . Insbesondere stellte er fest,wie im Laus der 10jährigen Zusammenarbeit das Urteilüber Deutschland sich bei allen Vertretern , auch bei denFranzosen zu unfern Gunsten gewandelt habe. Reicher Bei¬fall dankte dem Redner . Der Kirchenchor erfreute die An¬wesenden mit ein paar feinen Gaben . Der evangelischeJungmännerverein bot eine packende Aufführung aus denTagen der Bolschewistenherrschaft in den Ostseeprovinzen.Pfarrer Losch von Feldrennach, auch ein früherer Wildba¬der Satdtvikar gab in heiteren Versen noch einen Nachklangzu der Sprollenhäuser Feier am Nachmittag . StadtpfarrerDauber schloß den wohlgelungenen Abend mit Dank analle Mitwirkenden und einer warmen Empfehlung des Zu¬samenschlusses im Evangel . Volksbund, dem Veranstaltersolcher Familienabende .

Billige Kohle für Erwerbslose
Nachdem sich sämtliche Kohlensyndikate zur Abgabe ver¬

billigter oder unentgeltlicher Kohle an Erwerbslose unG
Wohlfahrtserwerbslose bereit erklärt haben und auch der
Kohlenhandel Preisvergünstigungen zugesagt hat, hat auchdie Reichsbahn eine Frachtermäßigung von 3 Psg . je Zent¬ner auf alle Entfernungen bewilligt. Die Kohle kann somitzu einem wesentlich billigeren Preis an Erwerbslose abge¬geben werden. Die Verteilung erfolgt in der Zeit vom 1 . No¬vember 1931 bis 31 . März 1932 unter Mitwirkung der Ar¬beitsämter , der Bezirksfürsorgeverbände usw . durch die ört¬
lichen Absatzorganifationen auf Grund von Bezugs- oder
Gutscheinen .

Nus de* Nachbarschaft.
Bürgermeisterwahl in Calmbach. Bei der gestrigen Wahl

erhielt der bisherige Bürgermeister Hörnle , der sich zur
Wiederwahl gestellt hatte , 380 Stimmen . Sein Gegenkandi¬dat , Gemeinderat und Bildhauer Bott , erhielt 1208 Stim¬
men und ist somit mit großer Mehrheit zum Bürgermeistervon Calmbach gewählt worden .

kleine Nachrichten ans aller Velt
Neue SchneefSlle auf dem Hochschwarzwald . West-

stürme haben am Freitag dem Hochschwarzwald weitere
starke Schneefälle gebracht. Auf dem Feldberg liegt schon
eine Schneedecke von durchschnittlich einem Meter , an ein¬
zelnen Stellen sogar 2j^ Meter . Bei aufklarendem Wet¬
ter ist Kälte bis zu 8 Grad eingetreten.

Schwere Scheestürme werden aus ganz Schlesien , beson¬
ders auf dem Saum und den Vorbergen des Riesengebirges
gemeldet .

Solomalausstellung im Haag. Im nääKen Jahr soll im
Haag eine holländische Kolonialausstellung eröffnet werden
Den Mittelpunkt wird der holländische Pavillon bilden, der
gegenwärtig aus der Pariser Kolonialausstellung errichtet ist.

Entschädigungfür ein Eisenbahnunglück im Korridor . Am
30. April 1925 verunglückte ein deutscher V-Zug in
Nähe von Stargard im polnischen Korridor . Ein« große
Anzahl Reifender wurde getötet oder verletzt . Die Scha¬
denersatzansprüche , die die Geschädigten bei der Reichsbahn
und beim Berkehrsministerium stellten , wurden abgewiesen ,
weil das Unglück sich im Korridor ereignet und hierfür tue
polnische Staatsbahnverwaltung zu haften habe . Diese hat
einige Entschädigungen mit der Begründung abgelehnt, daß
der Unfall durch höhere Gewalt oder durch einen Anschlag
entstanden sei . Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts
kommt eine Haftpflicht der Deutschen Reichsbahn nicht m
Frage . Bei der politischen Bedeutung des Unfalls hat die
Reichsregierung sich veranlaßt gesehen , 400 000 Mark
außerplanmäßig zur Entschädigung der deutschen Staats¬
angehörigen aus Billigkeitsgründen einmalig bereitzustellen.

Mord und Selbstmord. In Kiel drang ein 30sährig«r
Lehrer in eine Wohnung ein und erstach die allein mr-
wesende 18jährige Tochter des Hauses. Darauf brachte er sich

Schließung der Universikäk Krakau . Der Senat der
Universität Krakau hat wegen Streitigkeiten innerhalb der
Studentenschaft die Universität geschlossen . Ein Teil der
Studierenden der medizinischen Fakultät hatte gefordert,daß aus paritätischen Gründen auch jüdische Leichen
zu Sezierungszwscken beschafft werden müßten . Als dies «
Forderung nicht erfüllt wurde, wurden die jüdischen Stu -
denten von ihren Kommilitonen gehindert, an der betreffen-
den Borlesung teilzunehmen.

Rundfunksteuer in Holland. Die holläntm ye Regierungbereitet eine Steuer auf Radioapparate vl Jeder Radio¬
besitzer , soll mit 2 .50 Gulden (4 .25 RM .) besteuert werden.Da es in Holland rund 400 000 Radiobesttzer gibt, wird di«Steuer etwa 1 Million Gulden einbringen . Außerdem ist
es die einfachste Steuer , deren Einziehung keinerlei Kosten
verursacht, dä die Steuer durch bloße Verrechnung mit der
Postoerwaltung erfolgen kann .

Die schwarze Gefahr in Amerika . Die neuen Zahlender offiziellen Volkszählung in Nordamerika erwecken dort
große Besorgnis . Die Zahl der Neger beträgt 12 Millio¬
nen . Die Neger vermehrten sich seit 1920 um 14,8 , wäh¬rend die weiße Rasse nur eine Zunahme von 13,6 Prozent
zeigte . Die Neger bevölkerten früher meist den Süden ,
sind aber (vor allem während des Kriegs , wo sie zu Kriegs¬arbeiten verwendet wurden ) in Massen nach dem Norden
gezogen . 3n Washington soll ein Drittel der Einwohner
schon schwarz sein .

Schweres Booksunglück auf dem Mekhong. Wie die
Agentur Jndopacifique aus Vientian in Jndochina meldet ,ist ein Flußboot des Königs von Laos, auf dem sich Mit¬
glieder der königlichen Familie befanden, auf dem Mekhong -
fluß auf ein Riff gestoßen und gefunken. Elf Mitgliederder königlichen Familie und 24 Eingeborene seien ertrunken.

General Hahnte s . Generalmajor a . D . Friedrich Wil¬helm v . Hahnke , der frühere Adjutant des Kaisers und
Schwiegersohn des Grafen v . Schließen , ist in PotÄiam ge¬storben .

Scheidung d'Alberts . Der bekannte Komponist E igend 'Albert hat beim Bezirksgericht in Riga die Scheidungs¬klage gegen seine mit unbekanntem Aufenthalt abwesend «Frau eingereicht.

künstliche Augen werden demnächst in Stuttgart, Tübingenund Heilbronn durch Vertreter der Firma F. Ad . Müller Söhne,Wiesbaden , Anstalt für künstliche Augen , in Anwesenheit derPatienten nach der Natur ongefertigt und eingepaßt . Näheressiehe Inserat in heutiger Ausgabe .



Sporl
8 Meter Weitsprung. Der japanische Leichtathlet Nambu stellte

dieser Tage mit 7 .98 Meter einen neuen Weltrekord im Wsit-
sprung auf. Den bisherigen Rekord hielt der Neger Cator von
Haiti.

Lufibatt am Sonntag
Gruppe Württemberg .

Germania Brötzingen — VfR . Heilbronn 1 : 1 .
FC . Pforzheim — FV . Zuffenhausen 3 :3.
Stuttgarter Kickers — Sportfr . Eßlingen 1 :3 .
SpV . Feuerbach — FC . Birkenfeld 5 :0.
Union Bückingen — VfB . Stuttgart 3 :3 .

Gruppe Baden.
Karlsruher FV . — VfB . Karlsruhe 1 :2 .
FC . Freiburg — FC . Villingen 3 :1 .
SpCl . Freiburg — FC . Rheinfelden 3 :1 .
FC . Mühlburg — FV . Rastatt 1 :1 .
SpVgg . Schramberg — Phönix Karlsruhe 2 : 1 .

Gruppe Südbayecn.
Bayern München — Teutonia München 6 :0.
1860 München — FC . Straubing 5 :2 .
SSV . Ulm — Wacker München 2 .-1 .
Schwaben Augsburg — VfB. Ingolstadt 2 :2 .
Jahn Regenburg — DSV . München 0 :2 .

Gruppe Nordbayern .
ASV . Nürnberg — SpVgg . Fürth 2 : 1 .
FV . Würzburg FC . Nürnberg 2 : 1 .
FC . Schweinfurt — VfR . Fürth 2 : 1 .
Bayern Hof — SpVgg . Weiden 4 :1 .
FC . Bayreuth — Würzburger Kickers 0 :0 .

^ - Klasse .
FV . Wildbad — FC . Schwann 1 - 2

Handelsverkehr
Die Marktkaste

Das Buttergeschäft hatte im Anfang voriger Woche unter
dem Einfluß der rückgängigen Erzeugung noch eine freundlichere
Tendenz . Kempten konnte die Notierung von 109—106 auf 102
bis 108 erhöhen . In der zweiten Hälfte der Woche machte sich aber
bereits eins schwächere Stimmung bemerkbar. Es scheint, daß die
französischen Eindeckungskäufe vor dem Inkrafttreten des Einfuhr¬
verbots wenigstens zum größten Teil abgeschlossen waren, und so
wurde wieder mehr Auslandsware dem deutschen Markt zugeführt.
Dazu kam, daß das Monatsende die Nachfrage hsrabschraubte . Zu
Beginn des November mag wohl die Nachfrage wieder lebhafter
werden , die stärkeren Auslandszufuhren werden aber wohl eine
merkliche Besserung der Marktlage nicht aufkommen lassen.

Auch das Käsegeschäft war unbefriedigend . Nachdem in der
Vorwoche der Preis für dritte Qualitäten auf 70—74 Mk. herab¬
gesetzt worden war , sind nun auch die Preise für erste Qualitäten,
die sich lange gehalten hatten, von 95—102 auf 93—100 heruntsr-
gegangen . Mittel- und dritte Qualitäten hielten sich . Dagegen hat
die freundlichere Stimmung für Limburger bei lebhafter Nachfrage
besonders nach packreifer Ware der Jahreszeit entsprechend ange¬
halten. Kempten änderte zwar die seitherige Notierung von 24—23
Mark für grüne Ware nicht , es wurden aber auch wieder vielfach
Ueberpreise bezahlt .

Nach Eiern blieb die Nachfrage trotz der Zeitumstände noch
ziemlich lebhaft . Der Verbrauch zieht die frischen Jnlandeier , die
vergleichsweise billig sind , vor : Kühlhauseier wurden daher nicht in
größeren Mengen abgefetzt. Auch das Ausland forderte höhere
Preise, und so konnte der Eiermarkt als fest bezeichnet werden.

Auf den Schlachtviehmärkten hat mit wenigen Aus¬
nahmen die Abschwächung wieder ein schnelleres Tempo angenom¬
men. Aus München wird berichtet , daß Rinder kaum verkäuflich
waren , allerdings war der Markt mit holsteinischen Weiderindern
geringerer Qualität überfahren. Die Preise für Ochsen gaben um
3—4 Mk., für Kühe um 3 Mk., für Bullen um 1 Mk . nach. So
stark waren in Stuttgart die Abschläge nicht, doch bröckelten auäi
bier die Preise etwas ab , während Mannheim sich behauptete. Auf
den Kälbermärkten war wieder ein Ueberangebot an leichten Tieren
festzustellen, ein Zeichen , daß die Landwirte das Bestreben haben ,
den Nachwuchs abzustoßen . Die Preise wichen für leichte Ware nach
unten. Fettschweine werden immer seltener , sind aber gut im Preis,
Schweine zweiter und dritter Gewichtsklasse erfuhren in Stuttgart
leichte Ermäßigungen , weit stärkere dagegen in München und Mann¬
heim , wo viel norddeutsche Ware aufgetrieben war .

Die Absatzlage auf dem Obstmarkt war durch das Monats¬
ende ungünstig beeinflußt; der geringeren Nachfrage nach feinem
Obst stand eine reiche Zufuhr von schönem inländischem Tafelobst
gegenüber . Namentlich nicht lagerfähige Ware mußte im Preis
nachgeben . Das diesjährige Obst scheint überhaupt infolge des
wärmearmen Sommers an Dauerhaftigkeit eingebüßt zu haben .
Der Grund für die Bevorzugung des Auslandobstes ist häufig darin
zu suchen, daß es sachgemäß verpackt und gleichmäßig sortiert ist
und so auf das Auge eine besondere Anziehungskraft ausübt . Dies
sollte bei uns mehr beachtet werden. Namentlich sollte der Sortie¬
rung nach Qualität mehr Beachtung geschenkt und alles angefaulte
Obst unbedingt aus der Handelsware ausgemerzt werden. Die
Sorten ließen sich etwa in drei Arten : feines , gutes und Wirtsckasts -
obst gliedern , auch nach der Größe sollten bei derselben Sorte
Unterschiede gemacht werden . Dann würde die Nachfrage nach Aus¬
landobst gewiß bald Nachlassen , denn an Geschmack und Aroma
kommt an unser deutsches Obst kaum ein Auslandobst heran.

yie Mönitsndlsnlsl
ru billigrtep pi -shen

pkorcheim
Lie Welnernke ging bei gutem Wetter vor sich. Das schöne

Oktoberwetter hat die Lese iin allgemeinen etwas hinausaes-boben
mit dem Erfolg einer starken Qualitätsveredelung. Das Festsetzen
von Richtpreisen hat sich bewährt ; manche Gemeinden können schon
berichten : alles Verkaufs. Dis Preise sind meist zufriedenstellend.
Und wenn da und dort gemeldet wird, daß der Hybriden- oder Ame -
rikanerwcin selbst zum niedersten Preis von 38 Mark für den Ebner
nicht loszuschlagen ist , io beweist dies , daß dis Qualität unseres
beimischen Gewächses beuer recht annehmbar ist und dem vor -
jäbrigen, das sich viel besser gemacht hat, als man erwartet hatte ,
mindestens nicht nachsteht.

Berliner pfundknrs , 31 . Okt. 16,14 G . , 16,18 B.
Berliner Dollarkurs , 31 . Okt. 4,209 G ., 4,217 B.
Reichsbankdiskonk : 8 , Lombard 10 v . H .
pcivatdiskont : 8 v . H . kurz und lang.
Die Großhandelsmeßzahl vom 28 . Oktober hat mit 107,4 gegen¬

über der Vorwoche um 0,1 v . H . augezogen .
Englands Kredite verlängert. Die Bank von England teilt mit ,

daß mit der Bundes -Ressrve-Bank van Neuyork bzw . der Bank
von Frankreich ein Abkommen zustandsgekommsn ist , wonach von
den am 1 . August der Bank von England gegebenen Krediten in
Höhe von je 25 Millionen Goldpfund insgesamt 30 Millionen Pfund
um 3 weitere Monate verlängert werden. Die restlichen 20 Millio¬
nen Pfund sollen zurückgezahlt werden, und zwar zu einem Teil
durch den Verkauf von 15 Millionen Pfund Goldbarren und Zum
anderen in Valuta . Gleichzeitig wird die Verfügung, nach der der
nicht durch Gold gedeckte Notenumlauf auf 275 Millionen Pfund
erhöht werden darf , um einen Monat verlängert.

Die Brauereien fordern zollverbilligke Hopfenkonkingenls . Am
12 . Oktober d . I . ist für Hopfeneinfuhr allgemein der autonome Zoll
von ISO Mark je Doppelzentner in Kraft getreten , der bisherige
Vorzugszoll von 60 Mk . Belgien gegenüber fällt damit weg . Der
Deutschs Brauerbund hat nun beim Reichsernährungsministerium
beantragt , daß Kaufabschlüsse vor dem 12. Oktober im Umfang von
Ewa 900 Air. - um alten Vorzugszoll von 60 Mk . eingeführt werden
sollen . Ferner werden zollbegünstigteEinfuhrmengen
gewünscht , und zwar ebenfalls zum Zollsatz von 60 Mk . Dieser Zoll
falle für den gesamten Einfuhrbedarf der Brauereien an
Hopfen (jährlich etwa 40 000 Ztr .) gelten , wie er auch der böhmis ^ "
Hopsenbau in den Verhandlungen mit der Reicbsrcgierung gefordert
bebe . Cs ist wobl kaum damit zu rechnen , daß dem Antrag we ü,z -
stens in vollem Unifang stattgegeben wird.

Bankkrach in Amerika . Die Federation Bank und Trust Eo . in
Neuyork, eine der größten Arbeiterbanken in den Vereinig¬
ten Staaten , die über ein Kapital von mehr als 18 Mill. Dollar
verfügt, hat die Zahlungen eingestellt .

»

Doch der Segen kommt von oben. Die günstige Witterung der
letzten Wochen hat für die Süddeutsche Zucker -Aktiengesellschaft
Mannheim die Wirkung gehabt , daß der Zuckergehalt der von der
Gesellschaft abzunehmenden Zuckerrüben (für etwa 20 Mill . Mk .)
von vorher 12 auf 1614 und 17 >4 v . H . gestiegen ist . Dies macht
einen bedeutenden Gewinn aus .

Verbindlichkeitserklärung4m Reichsbah
streit bei der Deutschen Reichsbahngesellschast ip . . .
vom 27 . Oktober 1931 im öffentlichen Interesse für verbinoluy
klärt worden.

Berliner Getreidepreise , 31 . Okt. Weizen märk. 22,10—22,40 ;
Futterweizen 20,70—20,90 ; Sommerweizen 22,30—22.60 ; Roggen
zg,4g—lg,60 ; Braugerste 16,80—17,40 ; Futter - und Jndustrisgerste
16,30—16,80 ; Haser

'
14,60—15,20 ; Weizenmehl 28—32,50 ; Ragacu-

mshl 27—29,50 ; Weizenkleie 10,25—10,50 ; Roggenkleie 9,75
bis 10,25.

Würkt . Silberpreis , 31 . Okt . Grundpreis 46 Mk .
Bremen, 31 . Ott . Baumwolle Middl. Univ . Stand, loco 7 .78.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemiisemarkt , 31 . Okt . Tafeläpfel 5— IS ;

Taselbirnen 5—18 ; Quitten 9—12 ; Walnüsse 25—30 ; Kartoffeln
3,5—5 ; Kopfsalat 5—10 ; Endiviensalat 5- 10 ; Wirsing (Köhlkraut)
5—6 ,. Mderkraut 3—4 ; Weißkraut 3—4 ; Rotkraut 5—6 ; Blumen¬
kohl 20- 60 ; Rosenkohl 10- 20 ; Rosenkohl 25- 30 ; Rote Rüben
5—6 ; gelbe Rüben 5—6 ; Karotten 1 Bd . 6—10 : Zwiebel 5—7 ;
Gurken 20—40 ; Rettiche 1 St . 3—6 ; Monatsrsttiche 1 Bd. 7—8 ;
Sellerie 1 St . 6- 20 ; Tomaten 20—30 ; Spinat Pfd . 12—15 ; Kohl¬
raben 1 St . 4—6.

keiiIZ ;su v/ir nalui -Sslreu lür unsere Lalienien .

LÄ . I4L ! Isr Sökno , V/iksdsÄsn .
lkl3iN1g3ri, Notel Kronprinz , Lssstr . 22, V. 9.-11. November; InIMingsN,
Notel l.smm , em blsrlrtplstr » v. 12.-14. November ; in llkildronn 3. 11-,

Notel k'slben, Winrerlisvs , SM blgrbtplstr , V. 16.-17. November.

Württ . Markenbutter 1,52 ; Teebutter 1 . Qual. 1,46, 2 . Qual.
1,38 Mk . d . Pfd .

Deutsche Frischeier (roter Stempel ) 13 ; Landeier 10,5 ; Miitel-
eier 9 Pf . d . St .

Lhillaarler Maskobs- marki aui d °m Wilbelmsvlatz, 31 . Okt.
Zufuhr : 1000 Ztr . Preis : 1 50 - 1 .90 RM. für 1 Ztr .

Slullgarler Korkaffelqroßmarkt auf dem Leonhardsplatz, 31.
Okt. Z . -fuhr .- 109 Ztr. Preis : 3 80- 4 50 RM . für 1 Ztr.

Stulkqarkr Zilderkrarrkmarkk auf dem Leonhardsplatz 31 . Okt
Zufuhr : 20 Ztr . Preis 3 RM . für 1 Ztr .

hsrbstnachrichken
In den nächsten Tagen finden folgende weiters W ^ ! nverüe l-

gerungen statt :
Dienstag, 3. Nov. . mittags 12 Uhr , Gutsverwaltuna HohenbeMein,

OA . Marbach, in der Gutskslter in hohenbeilstein 240 Hekto¬
liter Trollinger und Lemberger. rot gemischt, weiß gemischt,
weiß Riesling ;

Dienstag, 3. Nov. , nachm . 2 .30 Uhr Schloßgutsverwaltung Lichten¬
berg, OA . Marbach, ini Gasthaus zum Ochsen in Oberlienfeld
ca . 35 Eimer Riesling , Trollinger , rot gemischt, weiß gemischt;.

Mittwoch, 4. Nov., nachm . 2 Ubr Gräfl . Adelmamischss (früher von
Brüssellesches ) Rentamt Heutingsheim, OA Ludwigsburg , in
der herrschaftlichen Kelter in Heutingsheim;

Donnerstag , 5 . Nov . , nachm . 2 Uhr Gräfl . Adelmannschss Rentamt
in der herrschaftlichen Kelter in Kleinbottwar. OA . Marbach:

Montag , 8. Nov. , vorm. 11 Uhr Herzogliches Rentamt Stuttgart in
Etlfinger Berg bei Maulbronn , 200 Hektoliter weiß Riesling ,- 40 Hektoliter weiß gemischt, 80 Hektoliter Trollinger , 15 Hekto-

P. liier Clevner.
- j

Das Weller
Westlicher Hochdruck beeinflußt jetzt die Wetterlage. Für Diens¬

tag ist zwar zeitweilig aufheiterndes, aber immer noch veränder¬
liches Wetter zu erwarten .

in bester Geschäftslagein bewährten Qualitäten:
ööltwsseks , l 'isoliwssctiö , KüolisnwZselis

8lspp - , Osimsn- , Wall - uncj XamsIksak'^ öLksli
fsptigs Oböpbstissi mit ^säst 'li - u . Osurisrifüilung
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Statt Karten. Wildbad , 2 . Nov . 1931.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen

von allen Seiten erfahren durften , insbesondere
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt -
pfarrers , für den erhebenden Gesang des
Liederkranzes , dem Krieger - und Militärverein,
dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten , für
die Hilfsbereitschaft seiner Arbeitskollegen und
der Sanitätskolonne , für die vielen Blumen¬
spenden , sowie allen denen , die unseren Ent¬
schlafenen zur letzten Ruhestätte begleitet haben ,
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Ae WerWene».

Letzte Nachrichten.
Der Kampf der Gottlosen .

* kowno , 1 . Nov . Wie aus Moskau gemeldet wird, hat
die Zentrale der Gotklosen-Verbände beschlossen , 2000 Stotz¬
brigaden für den Kampf gegen das Weihnachtsfest zu bil¬
den . Sämtliche Schulen und Lehranstalten sind angewiesen
worden, besondere Versammlungen abzuhalken , in denen
der Kampf gegen die Religion mit aller Energie durchzn-
führen ist . Die Regierung und die Partei haben eine große
Summe für de Verstärkung der Gottlosenpropaganda ans-
gesehk . Nach einer weiteren Milieilung sind in Sibirien im
Laufe der Monate IM bis September 41 Kirchen und 8>
Synagogen geschlossen und in Kasernen , Klubs, Kinos und
so weiter umgewandelt worden .*

Unter Spionageverdacht verhaftet .
* Paris . 1 . Nov . In Lemberg an der Mosel wurde am

Samstag ein ehemaliger bayerischer Offizier . Baron von
Berg verhaflei. Er soll angeblich Spionage in den neuen
französischen Befestigungsanlagen getrieben haben . Man be¬
tont französischerseits, datz die Straßburger Sicherheitspoli¬
zei das kommen und Gehen des Barons schon seit geraumen
Zeit überwacht habe . Dem Verhafteten wird ferner Verstoß
gegen die Aufenthaltsbestimmungen für ehemalige deutsche
aktive oder Reserveoffiziere vorgeworfen» die sich nach dem
neuesten französischen Gesetz weder in der Provinz Mosel
noch in Elsaß - Lothringen oder in der Gegend von Belfork
aufhatten dürfen . ,

Englischer Offizier überfallen .
Neubabelsberg, 1 . Nov . In der Nähe des Ufa-Eingayges-

in der Stahnsdorfer Straße wurde von einem Unbekannten
ein Ueberfall auf einen englischen Offizier verübt . Der Un¬
bekannte versuchte, dem Offizier eine Aktentasche mit Pa¬
pieren zu entreißen . Als sich dieser zur Wehr setzte, stach der
Unbekannte mit einem Messer auf ihn ein und verletzte ihn
an der Hüfte . Es stellte sich später heraus, daß es sich bei
dem Aeberfallenen wahrscheinlich um den in der Makusch -
k a - Angelegenheit mehrfach genannten angeblichen
irischen Offizier und Sprachlehrer Francis Drake
Larnell handelt .

-»
Explosion in einer Kohlengrube .

In Schottland Zehn Tote.
* London , 1 . Nov . Eine schwere Explosion , die sich auf

der Bowhill - Zeche in der Grafschaft Iifeshire er¬
eignete. forderte zehn Menschenleben . Es gelang noch nicht,
die Leichen zu ergen . Mit Ablösung wurde viele Stunden
lang gearbeitet , um an die eingeschlossenen Bergleute heran¬
zukommen, aber das Ausslrömen giftiger Gase machte dem
Abbruch der Rettungsarbeiten erforderlich, so daß die gan¬
zen Anstrengungen vergeblich waren. Die Rettungsmann¬
schaften konnten durch einen anderen Schacht ins Freie ge-
langen. Ueber die Ursache der Explosion ist noch nicht Na-
heres bekonnt.

Hamburger Kaffee -Zmporthaus
bietet hohe Provision und festes
Gehalt bei Bewährung rüh ' iger
Personen für Uebernahine von
Verteilnngsstellen Gute Verd:enst-
möglichkeit .
3u!ius §. C . Martens. Hamburg1
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